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Erstes Blatt.

Rmtlicher leil.

Bekanntmachung.
betr . :

Nacheichung der Malte und öewichte.
t In der Zeit vom 9 .— 11 . August , 13 .— 14.
luguft und 16 .— 18 . August d . Js . findet die
Miodische stacheichung der Maße und Sewichte

Stadt . Eichamt , Hier , Ringstraße , statt.
Die Besitzer eichpflichtiger Gegenstände haben

selben vormittags zwischen 8 x/2 und 11 Uhr in
m bezeichneteu Lokale einzuliefern . Die

l̂ iederausgabe erfolgt vormittags von 11 — 12 Uhr
Wn  Zahlung der an den um diese Zeit im
^lokale anwesenden Erheber zu entrichtenden
führen . Bis zuin 16 . August d . I . müssen
e eichpflichtigen Gegenstände eingeliefert fein;

fiter werden keine mehr angenommen.
Einzuliefern sind , und zwar in gereinigtem

Stande : Dezimal - und andere Wagen , (Re¬
chte, Metermaße , Kluppmaße , Milch - und

Mtige Flüssigkeitsmaße , Oel - und Petroleum-
WKr, letztere , sowie Viehwagen und schwere
ansportable Wagen können gegen eineZuschlags-

auch am Standorte geeicht werden . Da
fie Gegenstände in zweijähriger Folge mit ent-
Machenden Jahreszeichen versehen und nach be-

W Mter Nacheichung daraufhin revidiert werden,
' die vollzählige Einlieferung zur Nacheichung

^bedingt erforderlich.
Abgabe der Maße und Gewichte hat zu

Mgen:

> August : von den Gewerbetreibenden der
Straßen : Am Markt , Bahnhof - , Erbacher - ,
Feldstraße , Freigätzchen , Friedhof - , Fried¬
lich-, Garten -, Gutenberg -, Holz -, Jahn-
und Jakobstraße,

^August : von den Gewerbetreibenden der
Straßen : Kiedricher - , Leer - , Markt - , Martin - ,

Mühlstraße und Petersweg,
ven lll August : von den Gewerbetreibenden der

Straßen : Rheingaueji -, Rhein -, Ring - und

h

iing

»tel

t* iẑ straße,
August : von den Gewerbetreibenden der

iatû ^ braßen : Schlosser - und Schwalbacherstraße.
^ August : von den Gewerbetreibenden der
fraßen :Taunus -, Wallufer - und Wilhelm-

ltz
-August : von den Gewerbetreibenden der

fraßen : Wörthstraße.
den 5 . August 1920.

Die Polizeiaerroaltung.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 12 . stugust 1920 , nach¬

mittags 6 Uhr , wird der Obstertrag von nach¬
stehenden Obstbäumen meistbietend versteigert:

1 llustbaum , 4 Mrnbäumen,
33 Zwetschendäumen , 56 fiepselbäumen.

Die Bedingungen werden vor der Verstei¬
gerung bekannt gegeben.

Zusammenkunft nachmittags 6 Uhr hinter
dem neuen Friedhofe.

klwille , den 7 . August 1920.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
In unserem Hause , Friedrichstraße 1, früher

Haus Radp , ist vom 1. Oktober ab ein wein-
keller für etwa 50 Halbstück mit Kelterhaus
und Büroraum auf 3 Jahre fest, und dann auf
halbjährliche Kündigung zu verpachten.

Schriftliche Angebote sind bei uns bis zum
10. Uugust d. J., vormittags 11 Uhr, einzureichen.

eitville , den 31. Juli 1920.
Der Magistrat.

Dekanntmachung.
Von Montag , den 9 . Uugust bis Freitag,

den 13. Tluguft 1920 , wird im Geschäft von
Gottfried P o st Krankenbutter für die 32 . und
33 . Kalenderwoche ausgegeben.

Das Pfund kostet Mk . 15 .70.
Die Butter darf nur für die dafür bestimmten

Empfangsscheine und die angegebene Zeit ver¬
abfolgt werden.

eitville , den 7. August 1920.
StäbtiTctje Warenstelle.

öekanntmachung.
. Von Dienstag , den 10 . stugust 1920 bis
Samstag , den 14. Uugust 1920, wird in den
hiesigen Geschäften Kunsthonig ausgegeben.

Der Würfel kostet Mk . 7.30.
Es erhalten von 1— 5 Personen 1 Würfel,

„ 6- 10 „ 2 „
u . s. w.

Die Verteilung findet wie folgt statt:
Karl Hoehl . . die Nummern 1— 61
Ant . Holland „ 62- 125
Georg Bickel . . „ 126- 183
Kath . Höber . . „ 184- 243
Wilh . Müller . . 244- 301
Ferd . Schwab „ 302- 365
Peter Hermanns . „ „ 366- 422
Max Schuster . . „ 423- 482
H . Schwarz . . „ 483- 547
Jak . Lalscha . . „ 548- 609
Joh . Mager . . „ „ 610- 667
Franz Wahl . . „ „ 668- 723
Adolf Reinheimer. „ 724- 780
Consum -Verein . „ „ 781— 840
Jos . Watzelhan „ 841- 900
K . Angermüller . 901- 960
Peter Höhn . . „ „ 961- 1017
Maria Perscheid . „ „ 1018— 1065
Josef Rieth . . . „ 1066- 1103

Haushaltungskarte ist vorzulegen,
eitville , den 7. August 1920.

Städtische Warenstelle.

Lekanntmachung.
Von Montag , den 9 . stugust 1920 bis Sams¬

tag , den 14. Uugust wird bei den Metzgern
Lorned- deef ausgegeben.

Auf die Person entfallen 100 Gramm.
Die 100 Gramm kosten Mk . 2 .25.
Die Verteilung findet wie folgt statt:
Krebs die Nummern 1— 120
Boos „ 121 — 234
Demmler „ „ 235 — 354
Bach „ „ 355 — 464
Wagner „ „ 465 — 587
A . Mannheimer „ „ 588 — 697
S . Mannheimer „ „ 698 — 799
Moog „ „ 800 — 919
Tröger „ „ 920 — 1033
Faßhauer „ „ 1034 — 1103
Die tzaushaltungskarte ist vorzulegen,
eitville , den 7. August 1920.

Städtische warenstelle.
Bekanntmachung.

Laut Schreiben der stheingau - eiektricitäts-
werke vom 30 . Juli 1920 betragen die Strom¬
preise für den Monat Juli

a ) für Licht pro Kilowattstunde Mk . 2 .60
b)  für Kraft pro Kilowattstunde Mk. 1.35.
eitville , den 3. August 1920.

Der Magistrat.

politische Uedersicht.

Die Verabschiedung der entwaffnungsvvriage.
Berlin,  5 . Aug . Mit einer gewissen

Spannung konnte man der heutigen Reichstags-
sitzuug entgegen sehen . Hatten doch die Unab¬
hängigen im Parlament und draußen angekündigt,
daß sie sich der Verabschiedung des Entwaff-
uungsgesetzes der Negierung mit allen Mitteln
widersetzen würden , was eine weitere Erschwerung
der Situation herbcigeführt hätte . Dann mußte



eitoiiler Radmcmen. - »mtsPiait oer Maot cttottie.

man erwarten , daß die Mehrheitssozialisten ihre
Zustimmung zum Regierungsentwurf van einer
Bedingung abhängig gemacht hätten , die wenigstens
in der bei der zweiten Lesung vorgelegten
Formulierung vom Reichswehrministerium des
Innern nicht akzeptiert wurde Trotzdem schienen
hier von vornherein gewisse Wege der Ve^.
ständigung gegeben und diese sind dann auch
beschritten worden . Es wäre ia auch m der
so schwierigen Situation , in der wir un , e-
finden , unverantwortlich gewesen, wenn man
dieses Gesetz, das uns von der Entente auserlegt
ist, nicht zustande gebracht hättte . ^ Das hat
heute der Außenminister Dr . simons nochmal»
mit allem Nachdruck betont . Seine Worte waren
sehr ernst . Er wies darauf hm , daß uns nicht
nur im Osten Gefahr drohe . Er wolle nicht
die Entente bezichligen, unsere Neutralität ver¬
letzen zu wollen , aber sie habe ein großes Interesse
daran , nach Polen zu gelangen . Die Vertreter
der Sozialdemokratie schlossen sich denn auch
heute der Notwendigkeit an , das E-ntwaffnungs-
aesetz zu verabschieden und dieses wurde schließlich,
nachdem man den bei der zweiten Lesung ge¬
strichenen § 9 der Regierungsvorlage wrederher-
aestellt hatte und eine Aenderung dahin ange¬
nommen hatte , daß die Organisation des
Reichskommissars aus allen L-chichten der Be¬
völkerung sich zusammensetzen solle, gegen die
Stimmender Unabhängigen und einiger Deutsch-
nationaler angenommeu.

Der Reidjskommiffar für Entwaffnung.
Berlin,  6 . Aug . Staatssekretär D r.

Beters  wurde vom Reichspräsidenten zum
Reichskommissar für Entwaffnung
ernannt . „ . .Aus dem Reidisrat.

Berlin,  5 . Aug . Der Reichsrat hat den
zuletzt vom Reichstag angenommenen Gesetzent¬
würfen , darunter insbesondere dem Notetat
und dem Entwaffn u n^ sgesetz z u ge-
st i m m t.

Die Wahl des Reichspräsidenten.
Berlin,  6 . Aug . Das Reichskabinett hat

beschlossen, daß die Neuwahl des Reichspräsidenten
Ende Oktober ober Jlnfong No¬
vember  erfolgen solle. Mit dmser Wahl
sollen in Ostpreußen und Schleswig -Holstein die
Nachwahlen zum Reichstage , die dort bisher mit
Rücksicht auf die Abstimmungsgebiete zuruck-
gestellt waren , nachgeholt werden . Man darf
damit rechnen, daß im November auch die
Wahlen zur preußischen Landesversammlung
stattfinden werden.

Die deutschen Finanzen.
Berlin,  6 . Aug . In dem ersten Jahr des

Krieges, machte das Reich monatlich rund eine
Milliarde Schulden . Dieser Betrag erhöhte sich
dann im letzten Kriegsjahr auf 4*J , Milliarden.

liegt eine amtliche Uebersicht über die
Schuldenwirtschaft der letzten.Zeit vor . Danach
haben wir in den beiden letzten Monaten
Mai und Juni — jedesmal rund 9 Milliarden
Schulden gemacht. Kommentar überflüssig!

Ruhe in Zittau.
Dresden, 4. Aug . Mittwoch früh sind

Abteilungen der Reichswehr und der Sicherheit^
polizei unter Führung des Obersten von dem Busch
in Zittau eingerückt und haben , ohne daß irgend
ein Widerstand versucht wurde , die Stadt Zittau
und das Kraftwerk Hirschfelde besitzt. Die

' Landessicherheitspolizei hat auch die Terroristen
des 15er Ausschusses, soweit sie nicht geflohen
sind, verhaftet . Die Kuriere , die von dm
Zittauer Rebellen nach anderen Zentralen der
Radikalen gesandt worden waren um Unter¬
stützung zu bitten , haben kemen Erfolg gehabt
Mit der Wiederherstellung gesetzmäßiger Zustande
ist das Ziel der Regierung erreicht Soweit
der Zivilkommissar Anlaß zu Verhandlungen
vorfindet , ivird er nur mit den zuständigen l

Behörden und den berufenen Organisationen der
Arbeiterschaft verhandeln.
Deutsche Kriegsgefangene als 5KIaoen verkauft.

San Sebastian,  5 . Aug . In der Ver¬
sammlung des Völkerbundes machte der Forscher
Fridjos Nansen Aufsehen erregende Mitteilungen
über das Schicksal der deutschen und österreich¬
ischen Kriegsgefangenen in Rußland . Nansen,
der im Auftrag des Roten Kreuzes die russischen
Gefangenenlager besichtigt hatte , erklärt , daß von
den 200 000 in Turkestan interniert gewesenen
Kriegsgefangenen wohl 70000 in ihre Hnmat
zurückgeschickt worden . Die übrigen 130 000
Mann seien entweder tot , oder als Sklaven an
den 'Emir von Buchara verkauft (!) worden . In
Ostsibirien befinden sich nach den Berichten
Nansens weitere 200 000 Kriegsgefangene , die
noch immer auf ihre Heimsendung warten . Der
Rat des Völkerbundes beschloß in direkte Ber-
handlungen mit der Sowjet -Regierung wegen
des Abtransportes der Kriegsgefangenen zu treten.
Französische 5ozialisten für vertragsrevision.

Genf,  4 . Aug . Auf dem internationalen
Svzialfitenkongreß in Genf traten die Franzosen
für die Annahme einer Resolution ein, worin
die Abänderung der Friedensverträge von Ver¬
sailles und St . Germain in demokratischem
Sinne gefordert ivird.

Lmsle Lage in Polen.
Einnahme von Brest-Litowsk.

Berlin,  5 . Aug . Meldungen von der
ostpreußischen Grenze bestätigen die Einnahme
von Brcst -Litowsk durch die Sowfel -Triippen.
— Laut „Berl . Morgenpost " haben die Roten
Truppen den Bug in einer Breite von 100
Kilometer überschritten und stoßen m der
Richtung auf Sjedlec vor , das nur 85 KImi.
von Warschau entfernt liegt . - Einer Meldung
des „Berl . Tageblatts " zufolge spielt sich der
Kampf bereits im Raume von Praschyc , also
fast im Vorfelde von Warschau ab.

Der Dormarsch auf Warschau.
einstellen der reindseligkeiten bedeutet Nu5druch der

Segenreoolution.
A m st e r d a m , 6. Aug . Der Times

zufolge wird in russischen Kreisen Londons be¬
hauptet , daß das Telegramm , welches Kamenew
von Moskau erhaltest habe, besagt, daß selbst
wenn man den Befehl geben würde , den Vor¬
marsch in Polen e i n z u st e l I e n , das
rote Heer nicht gehorchen  wurde.
Lenin erklärte in einem Telegramm , er könne
keinen Auftrag geben, die Feindseligkeiten einzu¬
stellen, da sonst ein Ausbruch einer
G e a e n r e v o l u t i o n in dem russischen Heere
zu befürchten sei, das nicht zufrieden wäre , bevor
Warschau nicht genommen wäre.

Panikstimmung in Warschau.
B erl i n , 6. Aug . Laut „Berl . Lokalanzeiger"

haben die polnische Regierung und die Vertreter
der Entente Warschau verlassen und befinden
sich auf dem Wege nach Krakau . BN Warschau
herrschte Panikstimmung und man befürchte, daß
die Räterepublik ausgerufen werde . Es sei mit
dem Eintreffen der russischen Kavallerie vor der
Stadt in den nächsten Stunden zu rechnen.

Die russische Antwort.
* London,  6 . Aug . Lloyd George teilte

gestern im Unterhaus mit , daß die Antwort aus
die englische Note aus Moskau eingetrosfen sei.

Moskaus Antwort.
ver vormsisch wird nicht rlngest-llt. - ein 5ond«rsri-den

mit polen. - Nurfchlust der Nsndßsoten.
Paris,  6 . Aug . Die Antwort der Bolsche¬

wisten auf die englische Note enthält folgende
Punkte:

Die Bolschewisten können ihren Vorstoß

gegen Polen nicht a u f h a l t e n denn
sind der Meinung , daß sie vom militärische»
wie vom internationalen Standpunkte aug
das Recht haben , ihren Vormarsch
fortzusetzen. t , . . .,

Die Bolschewisten sind jedoch geneigt, b«
Unterhandlungen roieöer aufp
nehmen,  sobald die polnischen Delegierte!
nach M i n s k zurückgekehrt sind ’

Weiter ist Rußland geneigt , den Pole«
vollständige Unabhängigkeit
gewähren und eine Grenze zu schaffen. ^
alle gerechten Wünsche der Polen vollständig
befriedigen dürfte.

Weiter ivird in der Antwort gesagt,
die Abordnung der Sowjetregierung in Eny
land die Vollmacht habe, e in e n Frre den^
vertrag mit jeder Macht der Ententt
oder aber auch mit Polen zu unterzeichne«
Moskau verlangt ferner , daß die ^udeni«
Polen vollkommen geschützt werden und da
allen Waren , die von Deutschland nach
Rußland  gehen , vollständig freier Wi
durch Polen hindurch gewahrt wird.

Havas meldet über die Antwortnote
Sowjetregierung wolle mit Polen übet
einen Separatfrieden oer 1) anbei
Die Sowjetregierung weig  e r t s ich jeooa
den Vertretern der Randstaate«
Zutritt  zu den Friedensverhandlungen
gestatten.

„Daily Chronicle " gibt als Hauptpun
derÄntwort Tschitscherins an:

1. Die Sowjetregierung ist zu einem Sonde«
frieden mit Polen bereit.

2 Die Sowjets sind bereit , die Unabhängig«
Polens anzuerkennen und den Polen günstig!
Grenzen zu geben, als die Verbündet« ,
vorgeschlagen haben

kr!
m
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ein

3. Die militärischen Operationen mMen Mich >' v
gesetzt werden , bis die polnischê Delegatisfmt alle

Uebct
auch auf
der©tat

um
iJtfamte

5.

an die russische Linie zurückgekehrt fit
Die Sowjets haben Nicht die Absicht,
den augenblicklichen Erfolgen Nutzen
ziehen, um bessere Friedensbedingungen
stellen . ^ r r r „
Die Sowjets nehmen den Vorschlag

au«
Herben

beka
. im besetz
l1 material

Ünspruck
üt die««

Die Sowfeis neymcH ^ T-1 ö° r
Vertreter zu einer Konferenz nach Lond Wohl st

d«

zu entsenden , um über einen allgemein-
Frieden  zu verhandeln.

Die polnischen 5oziaiisten für die nations
Derteidigung.

Nach einer Warschauer Meldung hat
Zentralkomitee der polnischen Sozialisten
Beschluß der Parteileitung , sich an einer KoalM
regierung für die nationale Verteidigung 3»
teiligen , gutgeheißen . Das Komitee fordtt
einer öffentlichen Erkürung | um Widerst'
gegen den bolschewistischen Einfall m Polen

Reue Biockabe gegen Rufilanb?
Paris,  6 . Aug . Nach einer Havas -Mstb"- ^

aus London behauptet der „Daily Exprev Stleitfjt
wissen, daß Lloyd George gestern Kralstn ™... .
Kamenew mitgeteilt habe, es seien Bese) >
Aufrichtung einer neuen Blockade an die
schen Seestreitkräften ergangen . Nachdem -
Herald " hat das Geschwader in der Nord
Befehl erhalten , nach dem Baltischen M
See zu gehen.
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Bekanntmachung ersichtlich ist, findet
Zeit vom 9. bis 18. August d. Js.
Eichamt in der Ringstraße hier die NE .bt
der Maße und Gewichte statt . Jfii Amä
jede Nacheichung werden polizeiliche
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Ueberall im Reich, in Stadt und vielfach
^ Mch auf dem Land, namentlich in der Umgebung
¥  der Städte, herrscht überaus große Wohnungs-
Wlnot, um nicht zu sagen Wohnungselend. Die

chmte Oeffentlichkeit und die Regierungen in
eich und Ländern sind sich darüber klar, daß
it allen tauglichen Mitteln Abhilfe geschaffen

Arden muß. Nun ist aber die Bautätigkeit
>bekannten Gründen fast gänzlich lahmgelegt,
besetzten Gebiet werden Arbeitskräfte, Bau-

i f Materialien und öffentliche Mittel sehr stark in
lnspruch genommen durch die Bauten, welche
kr die Besatzungsbehörden zu erstellen sind.

... Wohl sind an' vielen Orten gemeinnützige Bau-
fl*1 Genossenschaften entstanden, die auf dem Wege

Selbsthilfe unter Inanspruchnahme des Erb¬
rechtes sicher höchst beachtenswerte Leistungen
>hvn heute aufzuweisen haben und hoffentlich
Mich in Zukunft werden aufbringen können.

erfreuen sich weitgehender Unterstützung
durch Gemeinden, Staaten und Reich. Die
Gemeinden überlassen ihnen durch Vertrag den
Baugrund im Wege des Erbbaurechtes und

ri Insten noch Zuschüsse in baren Mitteln. Länder
;r »ud Reich geben Zuschüsse zur Deckung des
'n“ »icht gedeckten unrentierlichen Mehraufwandes,

Wen auch Bauholz aus öffentlichen Wäldern
t.ur Taxe oder noch billiger zur Verfügung.
!>»eifellos sind diese Maßnahmen geeignet, manche

^bichterung der ungemein großen Wohnungs-
,i "°tzu bringen. Aber e i n Mangel haftet ihnen

Mi der sehr ins Gewicht füllt: Das Bauen
mI  jf.irb für die Allgemeinheit nicht ver-

ZUigt.  Außerdem ist häufig zu beklagen
mangelnde Teilnahme weiterer Volkskreise,

Hs.dem Gedanken der genossenschaftlichen Selbst-
Ar kühl gegenüberstehen. Eine Ergänzung
^ .Zweiges der Bemühungen zur Bekämpfung
Ct Wohnungsnot ist daher unbedingt geboten.
.. Ein recht beachtenswerter Ansatz in dieser
»chtung wurde dieser Tage aus der Pfalz
Meldet und zwar aus der Stadt 5ka i ser s -
Intern . Diese Stadt hat 650 obdachlose
Lilien, die zurzeit in dürftigsten Notwohnungen
- ^gebracht sind. Es ist keine Seltenheit, daß

Personen mit einer „Wohnung" von
A 2 ° und einem  Raum — Zimmer kann

JE nicht immer sagen — vorlieb nehmen
Mich. Die Zahl der Wohnungssuchenden
""'Nllien wird mit über 1600 vom Stadtbau-

,tli»

besitzt, wo Steinbrüche aufgemacht werden können.

bis jetzt 52 neue Wohnungen ihrer Bestimmung
übergeben können und haben eine Anzahl
weiterer Wohnungen in Arbeit. Die letzte
Stadtratssitzung hat neuerdings 1800 000 Mk.
zur sofortigen Inangriffnahme neuer Wohnungen
bewilligt. ' Damit sollen im ganzen wiederum
34 Wohnungen errichtet werden. Allein eine
merkliche  Abhilfe wird auch dadurch nicht
erzielt, und die öffentlichen Lasten, welche die
Stadt zu tragen hat, wachsen ungeheuer. Da
die dortige Bevölkerung in der Hauptsache aus
kleinen und mittlereil Leuten besteht— während
des Krieges bezogen von über 13000 Familien
mehr als 11000 Unterstützungen— ist natürlich
der Bautätigkeit auf diesem Wege sehr bald eine
unübersteigliche Schranke gezogen.

Da hat nun gelegentlich' einer öffentlichen
Aussprache in den Zeitungen zwischen Hausbe¬
sitzern und Mieterverein ein Hausbesitzer folgenden
Gedanken in die Debatte geworfen. Er schlug
vor, die Baulustigen mögen sich zu¬
sammen  s chl i eß en,  und zwar zunächst die
aus dem Arbeiterstande, um in ihrer freien
Zeit gemeinschaftlich eine Anzahl
Wohnungen zu erbauen.  Die Organi¬
sationen enthalten alle Berufe: Erdarbeiter,
Maurer, Zimmerleute, Steinhauer, Schreiner,
Tüncher, Glaser, Dachdecker, . Schlosser usw.
Diese könnten auf dem Wege der genossenschaft¬
lichen Selbsthilfe Bedeutendes leisten. Er er¬
innerte an die Tatsache, daß früher, in den
siebziger und achtziger Jahren, ganze Straßen
in den Arbeitervierteln der Stadt auf diese
Weise gebaut wurden, indem die Baulustigen
der einzelnen Handwerke einander aushalfen.
Diese Arbeiterhäuser enthalten alle neben einem
Hofraum einen kleinen Garten und Stallung
für Ziegen, Schweine, Hühner und Kaninchen.

Nun haben sich, wie der Pfälzer Volksbote,
Kaiserslautern (Nr. 165 vom 15. Juli), be¬
richtet, eine Anzahl Arbeiter der verschiedenen
Berufe zusammengeschlossen, um auf dem be-
zeichneten Wege die Bautätigkeit aufzunehmen.
Die Baupläne werden zweckmäßig von den
städtischen Bauämtern angefertigt, verursachen
also gar keine Kosten. Es sollen Anteilscheine
zu etwa 200 Mark ausgegeben werden für alle,
die sich beteiligen wollen. Die Stadt soll die
Bauplätze im Erbbaurecht abtreten. Nach Mög¬
lichkeit sollen die Bauplätze— es kommen nur
größere Gruppen von Häusern in Betracht —
in der Nähe eines Steinbruchs liegen. Diese
Möglichkeit ist in Kaiserslautern gegeben, da die
Reichswaldgenossenschaft ausgedehnte Wälder

In diesen Steinbrüchen wollen sich die Bau¬
genossen die Steine selbst brechen und Herrichten.
Da neben den Familienvätern alle arbeitsfähigen
Kinder und Frauen mithelfen. sollen beim
Bauen, brauchen in diesem Falle keine nennenS-
werten Fuhrkosten bezahlt zu werden. Das
Bauholz wäre von öffentlichen Körper¬
schaften zu einer niederen Taxe bereitzustellen;
in Kaiserslautern kann es im Wald geschlagen
und großenteils behauen werden; würde also
auch Zehr billig und ohne große Transport¬
kosten an die Baustelle kommen können, da der
Wald teilweise unmittelbar an die Stadt heran¬
geht. Es bleiben noch die Baumaterialien
Zement, K̂alk, Eisen, Dachziegeln und die Ar¬
maturen für Tore, Türen, Fenster. Diese
könnten wohl zum großen Teil mit den vor¬
handenen Genossengeldern und den öffentlichen
Zuschüssen für den nichtgedecktenunrentierlichen
Aufwand beschafft werden. Es ist aber geplant,
für dieses Unternehmen die breiteste Oeffent¬
lichkeit zu interessieren und sie zur werktätigen
Mithilfe heranzuziehen, namentlich auch die
Jndustriefirmen. Ein Vorschlag geht z. B.
dahin, bei den Möbelfirmen die Hölzer, soweit
nötig, herzurichten mit Hilfe ihrer technisch
vollkommenen Einrichtungen. Die beteiligten
Arbeiter würden dafür unentgeltlich länger
arbeiten. Aehnliche Abkommen sollen auch
angestrebt werden mit Steinbrucheigentümern
u. a. Natürlich soll jede Wohnung Hof, Garten
und Stallung für Ziegen, Schweine, Geflügel
und sonstiges Kleinvieh erhalten.

Die Behörden in Kaiserslautern bringen
den Bestrebungen das größte Interesse entgegen,
und es steht zu hoffen, daß alsbald die Aus¬
führung des Planes in Angriff genommen
werden kann. Es wird erstrebt, diesen Bau-
verciuigungen all- die Unterstützungen zu sichern,
die bisher schon die gemeinnützigen Baugenossen¬
schaften aus öffentlichen Mittteln genießen. Da
die Unternehmergewinne und der allergrößte
Teil der Arbeitslöhne entfallen, wird diese Bau¬
weise ganz wesentlich verbilligt. Große Bar¬
mittel sind für den einzelnen nicht nötig, da er
den Bauplatz durch jährlichen Mietzins im
Wege der Erbpacht allmählich abzahlt.

In dem genannten Artikel des Pfälzer Volks¬
boten wird weiter vorgeschlagen, für den Gedanken
auch die Umgebung der Städte zu erwärmen,
und auch diese Anregung erscheint beachtenswert.
Die Industriestädte beschäftigen eine Masse Ar¬
beiter aus den Dörfern ihrer Umgebung, und
in diesen Dörfern herrscht ebenfalls Wohnungsnot.
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Wo die Voraussetzungen gegeben sind , könnte da
die obenbezeichnele Art der Selbsthilfe teilweise
noch leichter durchgeführt werden als in manchen
Städten . Früher war es auf dem Lande vielfach
üblich , daß die Fuhrwerkbesitzer dem Baulustigen,
der sich Haus , Scheune oder Stallung baute,
unentgeldlich je eine Fuhre Steine , Dachziegeln
oder Holz holten ( sog . Fronfuhren ) . Im Laufe
der Zeit ist dieser schöne Zug allmählich ganz
geschwunden . Wäre es nicht an der Zeit , ihn
wieder lebendig werden zu lassen ? Ferner müßte
die Eisenbahnverwaltung für die Verfrachtung
der Baumaterialien niedrige Tarife ansetzen,
Zementwerke eventuell einen Preisnachlaß ge¬
währen , mit einem Wort , es müßte alles
zusammengreifen , um dem ungeheuren Elend auf
den Leib zu rücken und das Bauen zu er¬
leichtern.

Man darf wohl hoffen , daß der Gedanke,
der von KaiserSlauten erneut ausgeht , weiteste
Beachtung findet , und daß namentlich die ein¬
schlägigen Ministerien in Reich und Ländern es
sich angelegen sein lassen , zu eifriger Nachahmung
des Beispiels anzuregen . Wo die wirtschaftlichen
Voraussetzungen andere sind , z. B . Steinbrüche
fehlen , kann die Lehmstampfbauweise angewendet
werden , mit der man ja in Bayern laut einer
neuerlichen Mitteilung des Ministers für soziale
Fürsorge gute Erfahrungen gemacht hat . Mögen
alle Kreise diesem Plane die Beachtung zuwenden,
die das ungeheure Wohnungselend erfordert.
Richtig angefaßt und je nach wirtschaftlichen
Voraussetzungen rationell durchgeführt , wird aus
dem bezeichneten Wege in Kürze Großes geleistet
werden können.

Die neuen Bestimmungen
für den Steuerabzug vorn Lohn.

Mit dem 1. August ist das neue Gesetz über
den Lohnabzug in Kraft getreten . Auch die
vorläufigen Aussührungsbestrm-
m u n g e n zu diesem Gesetz sind soeben erlassen
worden.

Nach den neuen Bestimmungen  gilt
nun folgendes:

1. Zum Barlohn ist hinzuzurechnen der
Wert der Naturalbezüge,  z . B . Kost und
Wohnung . Die Höhe dieses Wertes wird durch
die einzelnen Landesfinanzämter festgestellt und
seinerzeit bekanntgegeben werden . Bis zu dieser
Regelung sind die Naturalbezüge einzusetzen mit
dem Wert , der sich aus den Lohntarrfverem-
barungen ergibt . Wo solche Vereinbarungen
nicht bestehen , sind die vom Versicherungsamt
festgesetzten örtlichen Preise maßgebend . Jedoch
ist bis zu der Festsetzung durch das Landesfinanz¬
amt als Wert von Natural - und Sachbezügen
kein höherer Betrag als 5 Mk . für den Tag,
30 Mk . für die Woche und 125 Mk . für den
Monat anzurechnen.

Als Arbeitslohn gelten Löhne , Gehälter , Be¬
soldungen , Tantiemen , Gratifikationen oder
sonstige für Arbeitsleistungen gewährte Bezüge,
sowie Wartegelder , Ruhegehälter , Witwen - und
Waisenpensionen und andere Bezüge oder geld-
werte Vorteile für frühere Dienstleistungen oder
Berufstätigkeit.

2 . Die Beiträge für Kranken -, Unfall - , Haft¬
pflicht - , Angestellten -, Invaliden - und Erwerbs-
losenunterstützungskaffen , sowie für Witwen -,
Waisen - und Pensionskassen und Beiträge zu
öffentlichen Berufs - und Wirtschaftsvertretungen
können vom Arbeitslohn abgesetzt werden , soweit
sie vom Arbeitgeber entrichtet und zu Lasten
deS Arbeitnehmers verrechnet werden.

3 . Bei Arbeitnehmern , die das 14 . Lebens¬
jahr noch nicht vollendet haben , findet ein Abzug
vom Arbeitslohn nicht statt.

4. Der Steuerabzug wird nicht inehr voin
ungekürzten Tage «, Wochen » oder Monatslohn

vorgenommen . Es bleiben vielmehr gewisse
Tefile des Lohnes vom Steuerabzug
frei.  Diese Teile sind so berechnet , daß die
sozialen Ermäßigungen des Einkommensteuer¬
gesetzes bereits beim Steuerabzug berücksichtigt
werden.

Vom 10-prozentigen Lohnabzug bleiben frei:
bei Tageslohnberechnung 5 Mk . für den Tag.
sowie je 1,50 Mk . für die Ehefrau des Arbeitneh¬
mers und für jedes zur Haushaltung des Arbeit¬
nehmers zählende minderjährige Kind ; bei
Wochenlohn 30 Mk . für die Woche sowie für
die Frau und jedes minderjährige Kind je 10 Mk . ;
bei Monatslohn 125 Mk . für den Monat und
je 40 Mk . für die Ehefrau und jedes minder¬
jährige Kind.

Uebersteigt unter Berücksichtigung dieser Er¬
mäßigungen der Lohn , auf das Jahr umgerechnet,
die Summe von 15000 MI ., so werden 15 Prozent
erhoben ; geht Lohn oder Gehalt über 30 000 Mk .,
so kommen 20 Prozent Gehaltsabzug in Frage,
bei mehr als 50 000 Mk . 25 Prozent usw ., bis
bei Beträgen von jährlich über 1 Million
55 Prozent des Gehalts oder der Tantieme ab¬
gezogen werden.

Der Arbeitgeber hat bei jeder Lohnzahlung
festzustellen , ob der Arbeitslohn unter den vor¬
genannten Bedingungen die bezeichneten Grenzen
überschreitet . Bei der Umrechnung des Arbeits¬
lohns aus ein Jahr ist das Jahr mit 300 Abeits-
tagen , 50 Wochen oder 12 Monaten zu Grunde
zu legen , sofern nicht nach der Art der Arbeits¬
tätigkeit eine kürzere Beschästigungsdauer für
das Jahr anzunehmen ist (z. B . bei Saison¬
arbeitern ) .

Wenn also beispielsweise ein verheirateter
Arbeitnehmer mit 4 Kindern nach Abzug der
obengenannten Beiträge zur sozialen Versicherung
756 Mk . Monatslohn bezieht , so berechnet sich
der Steuerabzug folgendermaßen : Es sind zu¬
nächst 125 Mk . abzusetzen und weiter 5 mal
40 — 200 Mk . für die Ehefrau und 4 Kinder,
so daß insgesamt 325 Mk . dem Steuerabzug
nicht unterliegen . Es bleibt dann noch für den
Steuerabzug eine Summe von 431 Mk ., von
denen 10 Prozent einzubehalten sind . Das
würde 43,10 Mk . ausmachen . Jedoch ist in den
Ausführungsbestimmungen vorgeschrieben , daß
der Betrag auf volle Mark nach unten abzu¬
runden ist . Für das Steuerjahr 1920 werden chm
somit , da der Abzug erst seit dem 25 . Juni 1920
in Kraft ist , und er daher in diesem Jahr bei
Monatslöhnen nur für 10 Monate erfolgt,
433 Mk . einbehalten . Das steuerpflichtige Em-
kommen für 1920 berechnet sich dagegen auf
mindestens 4200 Mk ., wovon für 1920 488 Mk.
an Einkommensteuer demnächst zu entrichten
sind . s

Oder ein anderes Beispiel : Ein unver¬
heirateter Steuerpflichtiger bezieht einen Wochen¬
lohn nach Abzug der Versicherungsbeiträge in
Höhe von 260 Mk . In diesem Falle sind 30 Mk.
abzusetzen , so daß nur von 230 Mk . der 10pro-
zentige Abzug gemacht zu werden braucht . Wird
der Abzug in diesem Jahre für 40 Wochen (vom
25 . Juni 1920 ab ) gemacht , so werden dem
Abeitnehmer insgesamt 920 Mk . einbehalten.
Bei einem steuerpflichtigen Einkommen von
rund 11 500 Alk. hat er aber für 1920 demnächst
1755 Mk . Einkommensteuer zu zahlen.

* Mannheim,  5 .' Aug . Die Firma ßapj
hat 650 Arbeitern und 150 Angestellten gekündigt.
da die Industrie , namentlich die für den Wieder¬
aufbau in Betracht kommende , darniederliegt , weil,
wie verlautet , die Verhandlungen über den Wieder¬
aufbau in Noydfrankreich ins Stocken geraten sind.

* E i n e R i e s e n l e i st u n g. Die von Frank¬
reich geforderten zwei Millionen Tonnen Kohlen
erfordern täglich 3200 Wagen — 160 Eisen¬
bahnzüge zu je 50 Waggons!

verantwortliche Robert Ltienne . Eltville.

vefschiedenes.

Amtliche Börsenkurse
mitgetailt von der Landesbankstelle Eltville.
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Amtliche Devisenkurse.

* Mainz,  5 . Aug . (Ein schwerer Auto¬
unfall .) Heute nacht stürzte bei Marieuborn
(kurz vor Mainz ) ein von Saarbrücken kommendes,
mit fünf Personen besetztes Auto eine Böschung
hinab . Dabei wurden der Besitzer Remontet
und sein Chauffeur Sander , beide aus Saarbrücken,
getötet , ferner eine Dame schwer und die beiden
anderen Insassen Spiegelberg aus Saarbrücken
und Morean aus Paris , schwer verletzt.

4
Geld

1».
Brief

Antwerpen Brüssel ' 354 .*/« —

Holland . . . . 1353 */, —

Dänemark . . 701 . ',* —

Schweden . . 944 .— —

New York . . . 46 .90 —

Schweiz . . , 769 .*/«
London . . . . 168 .25 —
Wien. — —

Paris. 332 — —

Italien. 234 .*/, —

le».
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r^ Amodien , werden besonders eingehend
!,si»t und gegebenenfalls nach § 22 der
L und Gewichtsordnung schwer bestraft.
Iben werden die Vorgefundenen vorschrifts-
maen Gewichte eingezogen und vernichtet,

ieat dieserhatb im Interesse jedes Gewerbe-
Wden, daß er seine Maße und Gewichte

acheichung vorlegt.
klwille, 7. Aug.' Der Weinkeller in dem

„ Hause Friedrichstraße 1. früher Rady, zirka
öalbstück fassend, soll nebst Kelterhaus und
norattm ab 1. Okt. d. I . verpachtet werden,

machen Interessenten auch an dieser Stelle
aufmerksam und bemerken, daß schriftliche

geböte bei dem hiesigen Magistrat bis 10. Aug.
inzureichen sind. Wir verweisen auf die

Mmachung im amtlichen Teile unserer heu-
' nNummer.

0eiwille. 6. Aug. Seit Wochen, ja seit
malen warten weite Kreise der Bürgerschaft
die neue Fürsorgeschwesrer. Jetzt sickert so
langsam durch, die Mittel für diese Stelle
zuerst bewilligt, und dann mit der Be-

inbung, es sei kein Geld für die Einrichtung
Händen, wieder gestrichen worden. Die p̂flege-
msligen Einwohner, insbesondere die Frauen,
iigerwitwen' und Kriegsbeschädigten können

Stellung des Magistrats , gelinde gesagt,
. verstehen. Wenn Geld für eine neue
darbeifislehrerin da ist, so muß für die
ihlfahrtspflege, die mindestens genau so wichtig
wie der Fortbildungsunterricht für die weib-
1Zugend, auch Geld da sein. Wir begrüßen
Anstellung einer Handarbeitslehrerin, hoffen
i, daß die Anstellung einer städtischen Für-
zrschwester gleichzeitig erfolgt. >
>>tlwille, 7. Aug. Der „Evangelische
chen - C h o r " unternimmt morgen

inntag  einen Familien - Ausflug
j der Erbacher Au. Günstiges Wetter vor¬
letzt, wird es ein genußreicher Nachmittag
üen. Da ganz in der Nähe, kann sich Jung
Alt beteiligen. Herr Wirt Keil aus Erbach
t für frisches Bier vom Faß , Selterswasser
Limonaden. Für die Kinder werden Spiele
Preisverteilung veranstaltet. Die ältere

inb hat Gelegenheit sich tüchtig im Wasser
ummein und sich an dem stattfindenden

^schwimmen zu beteiligen. Die Neberfahrt
chieht in großen Kähnen durch . Schiffer,

jlliche Gemüter brauchen die kleine Fahrt
zu fürchten, sie geschieht unter sachkundiger

Die Gäste haben sich streng in dem vom
■in Administrator freigegebenen Gelände zu
M und wird gebeten, den Anordnungen des
Landes Folge zu leisten

Eltoilie, 7. Aug. Morgen Sonntag,
81/2 Uhr , findet im Saale des Hotel

'Henbach  der „Trable -Abend" statt, worauf
Nochmals Hinweisen. Da Trablä sich seit
,!̂u Wochen an, Rhein befindet, haben wir
15 benachbarten Städten sehr vieles von
gehört und können wir versichert sein, einen
tn schönen und interessanten Abend zu er-
^ Die Leitung der Trablä -Abende teilt uns

°aß bis auf weiteres nur dieser eine Abend
uville stattfinden kann, da der Künstler die

;/' ?Zeit in anderen Städten verpflichtet ist.
Abendkasse ist ab 7 Uhr geöffnet.
Eltville, 6. August. Eine Obsternte,
^diesem Jahre hatten wir schon lange nicht

^ zu. verzeichnen, denn alle  Obstarten —
m ^ Kernobst , auch Beeren und Nüsse—

oder bringen einen reichen Ertrag.
■!n und namentlich Aepfel gibt es in Menge

Keltern werden wieder einmal gehörig
j.. sUruch genommen werden, da auch der
tj 8 in den Weinbergen nichts zu wünschen
^ % . Am besten aber fällt die Zwetschen-
S?us, die einen wahren Rekordertrag liefert.
wJS  nicht nur strichweise, sondern in ganz^Vllnd. Ni-lsorb droben die Aeste gU

brechen unter der Last des Behangs. Man
darf wirklich gespannt sein, ob die Preise sich
diesem Obstsegen anpassen werden.

* Wiesbaden, 5. Aug. Am 22. Juli d. I.
sprach in einer Versammlung der Deutsch-
Nationalen Volkspartei in Wiesbaden der Schrift¬
steller Semmel-Sembach aus Berlin über das
Thema „Haben wir noch eine Zukunft?" An
verschiedenen Stellen des Vortrages behandelte
der Redner die Lage in den Abstimmungsgebieten
und dergleichen. Hierbei sprach er, wie es in
der Anklage heißt, Beleidigungen und Verleum¬
dungen gegen die Besatzungstruppen und Frankreich
aus . Der Leiter der Versammlung; der Stadt¬
verordnete und 2. Vorsitzender der Deutsch-
Nationalen Volkspartei in Wiesbaden Dr . W.
Fresenius, hatte den Redner während dieser Aus¬
führungen nicht unterbrochen. In dem Schlußwort,
das Fresenius an die Versammlung richtete,
bemerkte er, daß manche Ausführungen ^des
Redners wohl zu mißbilligen seixn, die als Aus¬
druck des Hasses ausgefaßt werden könnten, im
übrigen aber hoffe er, daß die Worte Semmel-
Sembachs weitergetragen und beherzigt werden
möchten. Semmel-Sembach wurde am späten
Abend des 22. Juli noch in Haft genommen.
Das französische Militär -Polizeigericht verurteilte
Semmel-Sembach wegen Beleidigung und Ver¬
leumdung mit Vorbedacht und Aufreizung zu
sechs Monaten Gefängnis, 3000 Mk. Geldstrafe,
auch wurde die Publikation des Urteils in drei
Wiesbadener Zeitungen angeordnet; Fresenius
als Mitschuldiger erhielt die gleiche Strafe , da
nach Artikel 3 der Verordnungen der H. I . C.
T . R . der Mitschuldige dieselbe Strafe verwirkt
hat wie der Haupttäter . . _

verschiedenes.
* Frankfurt,  5 . Aug. (Schwerer Raub¬

überfall in einer Wohnung.) Ein eigenartiger
Raubüberfall , an dessen Richtigkeit die Polizei
keinen Zweifel hegt, wurde am Dienstag, vor¬
mittags 10 Uhr, in einer Wohnung des Hauses
Reuterweg 57 verübt. An der Tür schellte ein
Mann , der von dem allein in der Wohnung an¬
wesenden Mädchen erst hereingelassen wurde, als
er angab, ein Paket abgeben zu müssen. Kaum
hatte der Mann den Flur betreten, als sich ein
zweiter zu ihm gesellte. Beide ergriffen das
Mädchen, würgten es und schleppten es in das
Wohnzimmer; dort stopften sie dem Mädchen,
um es am Schreien zu verhindern, das abge¬
rissene Ende eines Handtuchs in den Mund,
banden ihm die Hände mit einem Handtuch fest
und ebenso die Beine. Inzwischen war ein dritter
Mann erschienen, der das Mädchen, das man
auf das Sofa gelegt hatte, mit vorgehaltenem
Revolver bewachte. Die beiden anderen durch¬
suchten dann die Wohnung und raubten alles
Erreichbare aus Schränken und anderen Be¬
hältern, Silbersachen, Schmuckstückesowie bares
Geld in Höhe von 2000 Mark aus einer Kassette.
Sodann schütteten sie den Inhalt des mitge¬
brachten .Paketes, das nur Müll enthielt, in der
Stube aus und ließen den Karton am Tatort
zurück. Das geraubte Gut wurde von ihnen in
einem schweinsledernen neuen Koffer mitge¬
nommen. Die Täter , die etwa 26—28 Jahre
alt sind, sind unerkannt entkommen. Der Vorfall
ist wieder ein warnendes Beispiel dafür, daß
man keinem Fremden die Türe öffnen soll.

* Fulda,  5 . Aug. Die Bischofskonferenz
wird am 16. August hier zusammentreten. In
diesem Jahre sind 50 Jahre verflossen, seit der
deutsche Episkopat hier zum erstenmale zusammen¬
trat , nämlich Ende August 1870._

Abzug der Rückflüsse erhöhte sich der Gesamtbestand auf
246,5 Millionen Mark. Der Kurs stieg von anfänglich 96/°
im Laufe des Jahres auf 100/ ° und betrug Lude des
fiahres 99%. Die Zunahme der Spareinlagen stellt eme
neue Rekordziffer von 74,6 Millionen Mark gegenüber 69,8
Millionen Mark im Vorjahre auf. Die Zahl der im Um¬
lauf befindlichen Sparkassenbücherhat sich von 293309 auf
313 477 erhöht. Für den baraeldlosen Verkehr wurde ein
neues SparkassenbuchLit. v eingeführt auf das Einzahl¬
ungen und Rückzahlunaen auf dem Uleberwelsungswege
ohne Vorlage oder Hinterlegung des Sparkassenbuches be-
wirkt werden können. Auch im Depot- und Kontokorrent-
verkehr,war eine erhebliche Zunahme zu verzeichnen. Am
Jahresschluss betrugen die Guthaben 98,1 Millionen Mark
auf 10065 Konten. Im Hypothekengeschäft war etwas
größere Nachfrage gegenüber dem Vorjahre zu bemerken.
Ls wurden 690 Darlehen in höhe von 9,3 Millionen Mark
neu ausgezahlt. Diese Neuausleihungen wurden aber weit
übertroffen durch die starken Rückzahlungen, die insgesamt
23 Millionen Mark betrugen, weit stärker war die In-
anspruchnahme des Kredits seitens der Kommunen und
KommunaloerbLnde Die Kommunaldarlehen stiegen be,
der Landesbank um 18 Millionen Mark, bei der Sparkasse
um 11 Millionen Mark, während die kurzfristigenVorschüsse■
um 22 Millionen Mark znrückgingen. Das Dexotgeschaft
hat eine Zunahme von 1361 Depots im Betrage von 19
Millionen Mark zu verzeichnen, so daß sich der Gesamt-
bestand der offenen Depots auf 25106 im Nennwert von
301,6 Millionen Mark beläuft, Hierin sind-nicht einbegriffen
die infolge der Depotszwangsverordnung vom 24. Dktober
1919 uns zugefloffenen neuen Wertpapierdepots , deren Zahl
rund 35000 ' beträgt , also den bisherigen Gesamtbestand
erheblich übersteigt. Infolge dieser außerordentlichen Ver¬
mehrung der Depots ließen sich Störungen in der Abwick¬
lung der Geschäfte nicht vermeiden. Das Lffekten-Kom-
mission-geschäft weift einen Umsatz voii 163,7 Millioiien
Mark auf. Die Gesamtumsätze bei den Anstalten betragen
9,5 Milliarden Mark gegenüber 4,8 Milliarden Mark rm
Vorjahre. Die erheblich gestiegenen Ueberschüffe wurden
nach Deckung der verwaltungskosten und Ergänzung der
Reservefonds zur Abschreibung auf die Lffektenbestande
beider Anstalten verwandt . Die Nassauische Kriegshllfskasse
wurde im abgelaufenen Jahre wesentlich höher in Anspruch
genommen als in den Vorjahren . Die Naffaüische Kriegs-
Versicherung auf Gegenseitigkeit fyät tnit ^ riedensschlusi ihr
Lnde ' erreicht. Die Abrechnung ist im laufenden Jahre
bereits in die Wege geleitet. _

käiyolisHe Kirdje, eitoille.
Sonntag , den 8. fluguft.

(Portiunkulaablaß .)
6.30 Uhr Frühmesse.
8.45 Uhr hl. Messe.
10 Uhr Hochamt.
2 Uhr Rosenkranzandacht.

Nn Werktagen.
5.30 Uhr Frühmesse von Dienstag ab.
6 Uhr hl. Messe.
6.45 Uhr Pfarrmesse.
7.30 Uhr wahrscheinlich täglich dl. Messe.

Scffrvestemkapeile.
Sonntag. 8. August: 7 n. 8 Uhr hl. Messe.
Verein ewige Anbetung. Sonntag, 8. August: An¬

betungstag für Fraueu und Jungfrauen.

Tlafrauifctie fan&esbank und Sparkasse
im Jal)re 1919.

Aus dem soeben erschienenen Jahresbericht der Naffau-
ischen Landesbank teilen wir folgendes mit : An Schuld-

_ ,_ v. . . , , , , verschreibungeil wurden in, ganzen abgesetzt 31,5 Millionen
Vielfach drohen die Aeste zu l Mark gegenüber 25,5 Millionen Mark im Vorjahr. Nach

evangelische isirchengemeinde.
§s.mtag, den s. August 1920.

10 Uhr vorm. : Gottesdienst in Erbach.
11 Uhr vorm. : Christenlehre der Knaben.

Uhr nachm,: Gottesdienst in Eltville-

Vereins - Nachrichten.
Samstag, den 7. August 1920.

Sellügel-, Kaninchen-u. Tierschutzverein Lltviile, abends
8' /, Uhr, Monatsvcrsammlung im „Verein- lokal . Ver¬
losung der Vercinskaninchen.

^tgel-ivubr abends 8 Uhr: Kegeln im Vereinshaus.
Sonntag, den 8. August 192».

Eandw. Bezugs- u. Absatz-Genossenschafte. 6.m. b. B.
Eitoille: nachm. 3 Uhr: Vorstandssttzung, 4 Uhr:
Mitgliederversammlung : Vortrag unseres Rechners
Siegfried über die Steuererklärung zum Reichsnotopfer.

Kath. Kauft».' Herein „Oberrheingau“, Eltville: Seine
Wanderung nach der Hallgartener Zange am heutigen
Sonntag , 8. Aug-, beschließt der K. K- V. Wiesbaden,
dahier im Kath. Vereinshaus mit einem gemütlichen
Zusaminensein, nachmittags 4 Uhr, wozu unsere Mit-
glieder herzlich eingeladen sind.

vienstag, den 10. August 192».
Cäcilienverein: Dienstag und Donnerstag Gesangprobe.

Mittwoch, den u. August 192c.
Kath. Kaufm. Herein„Oberrheingau“, Eltville: abends

8 Uhr : Kegelabend im Kath . Vereinshaus,
vonnerstag, den 12. August 1920.

Kath. Oetellen-Herfin: außerordentliche Versammlung;
es wird dringend ge beten zu erscheinen.

Verantwortlich : Robert Etieune , Eltville.
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Morgen Sonntag, den 8. August,
abends 87s Uhr , im Saale des „Hotel Reisenbach“

• einmaliger

Trable -Abend.
Aufsehenerregende Vorführungen der Uebertragung von Gedanken auf
andere Menschen ; .Die  Macht des Willens; Der Traum eines Nacht¬
wandlers; Träble als Meister-Detektiv in der Aufdeckung eines fingierten
Mordes im Publikum ; Hochinteressante Aufklärungen der Geheimnisse

moderner Wunder. — Ende gegen 11 Uhr!
, . i ' . , r in der Geschäftsstelle d. Ztg . zu ermässig-

Kartenvorvörkaur tftn  p re;sen:  Sperrsitz(num.) 4.50  Mk.ten Preisen:
I. Platz 3.50 Mk., an der Abendkasse 50 Pfg. Aufschlag.

Schönes Oelgemälde
(italienische Landschaft)

zu verkaufen.
Erbscherftrasie 4.

Sommersprossen,
alle Flecke » im Gesicht
beseitigt spurlos Creme
„Odin“. zu haben:

Drogerie Müller.

Geschäfts-Verlegung.
Meiner werten Kundschaft , sowie der Finwohnerschaft von kltville

die ergebene Mitteilung , daß ich mein

Installation«- und Spenglergmbäft
von ffolzftrafie nach

Taunusftraße 16
verlegt habe . Bitte auch weiterhin um wohlwollende Unterstützung und

sichere gute und reelle Bedienung zu . ^ achtungsvoll:

Josef WM ,'
Installateur und Spenglermeister.

3immer,
schön möbl .,

per 1.Sept .zu vermieten
Näh . i . d . Exped . d . Bl.

Ein Paar neue

Arbeitsschuhe
Größe 44 , sehr preis¬

wert zu verkaufen.
Näh . öartenstrahe 2 11-

^erstichen Dank für die uns

unserer DerMÜlsluNA erwiesene Aus.

merksamlreit. ,

Josef Hoehl und Mxm

Kofie geh. kremer.

Dltville , den 5. August 1020.
! erftiii

tum
i

Saubere Frau
oder Mädchen

nachmittags  2 bis 3
Stunden für Hau s-
arbeit  gesucht . Näh.
i . d . Exp . d. Bl.

Be! Kopfschmerzen
sind angenehm im Ge¬
brauch Dr . Bufleb ’s
Kopfschmerzstiller.

Zu haben:
Drogerie Müller.

Evangelischer Kirchen=£6«
Morgen Sonntag , den 8 August

nach der Erbacher Aue (Strandbad)
Daselbst Kinderspiele , Wassersp«

Wettschwimmen für Damen und He
Für Getränke, Bier frisch vom Fass und Selterswi

ist gesorgt.
Abmarsch vom Ringplatz 1jt2 Uhr,

Ueberfahrt ab 2 Uhr in Erbach.

Beginn der Gesangstunden : 1. September,

Curnaemeindeattiik^ veiMlgemligsUnreiger
- 4 .UA  BuAiitHfd 1 HArtM «’LIIhr

Hauptversammlung
am Samstag , den 44 . August I ©,<JÖ,
abends 87s Uhr , im Restaurant „Zum Taunus"
von Jakob Fleschner , Wilhelmstraße.

Tagesordnung:
1 . Abrechnung über das Schwimmfest.
2.  Zöglingsmetturnen verbunden mit Propa¬

gandaspielen.
3.  Bekanntgabe der Wettschwimmer am 15.August

1920 in Biebrich.
4 . Sportfest in Biebrich . „ r ~rr
5 Festsetzung des Tages für die Enthüllung

des Gedenkblattes für die gefallenen Turner.
6 . Bestimmung eines Vereinslokals.
7 . Verschiedenes.

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen
wird gebeten. ver(tomanS.
Rcinedauben , per pfunb 90 Pfg.
Frübbirnen, ., ... 90 Pfg.
Falläpfel, 30 Pfg.
zu haben bei Franz Kett,

Kiedricherstr . 2 . Telefon 182.

(Unter 5 Pfund werden nicht abgegeben .)

Montag,Sen9.August ifö.X,vom.s'/-üDr,
versteigere ich zu Eltville » Fviöstr . ITr . 4,
wegen Aufgabe des Fuhrwerksbetriebs , freiwillig
meistbietend gegen Barzahlung :•

1 gutes flrbeitspferb(Stute),
1 Milchkuh, 2 Schafe,
1 Leiterwagen. 1 gebr. Feberrolle,
1 Jaudjefaü mit Karren,
1 winde, 1 Hanfseil,
2 wagen-plane, verfch. Ketten,
Pferdegeschirru. bergl. mehr.

Besichtigung vor Beginn der Versteigerung.
CltPÜle, den 5. August 1920.

PH. Mohr , Telef. 103.

Ge$chäft$-£röfTmui!
Der geehrten Einwohnerschaft von 0#

und Umgegend die ergebene Mitteilung,
ich mit dem heutigen ein

TelvDndige

weskieugdssher
möglichst fofort gesucht.

]ean Müller,
£lektroted)ni|ct}e Fabrik, Fltoille.

TDeinfäffer-Uerfteigerung
zu eitoille a. llh., .Friebridiftraße Nr. 5.
Auftragsgemäß versteigere ich am Montag,

den 9. Nugust Ifd. Js., vormittags 11 Uhr, zu
eitoille n. Rh., Friedrichstraße Nr. 5, freiwillig
meistbietend gegen Barzahlung:

10 Eagerfäffer von 3- 4000 Eiter,
4 ovale Stückfässer,

30 haibstückfässer.
12 viertelstückfässer nnd
6 Fässerä 200 Eiter.

Alle Fässer sind neu umgcarbeitet , äußerst
stark und von tadelloser Beschaffenheit.

kltville, den 31. Juli 1920.
PH . Mohr . Telef . 103.

Hchokolsöen- unö
Konfltüren-Gefchas!

eröffnet habe.
Hochachtungsvoll

Jean Schwad
Schwaibackerstraßo 12

Ek sind
itn sollet
jungen d
:n die 5
»ermenb
an besoi
I§obfäHeT

von e
bet Z

rtt©wir
issente

jabe der
reichen,
mmer8
Ölen.
Eitoille,

Obst versteigert
Montag,9.Jftigsistd.X,nachmittag;6
versteigere ich den örtrag von 55 Obstb^
(Aepfel , Birnen , Zwetschen , Mirabellen
Reineclauden ) öffentlich meistbietend gegen
Zahlung . . , „j

Zusammenkunft an der Steinheimer-m
in Eltville . Ä

Gdnord Salflendonl

üm Frei
1 >' !- u

ötmm
toben4

Um l-
. U

Preiswerte Anstellungen in
IL Aiesendeu».Hlecbeu

unterbreiten auf AnfragenM. Birnbaum* Sohn, Tnlda.

■/,

Einmach-Gläfel
3.

7 * 1 IV 2 2  Liter c
3.75 4.50 5.- 5.50 mit Gum-"«Mtw

Louis
empfiehlt .

Vusch zun., Main ?, Trit onul

6 junge Hühlier
mit Hahn,

19er Brut , alle am legen,
zu verkaufen,

eitoille. Petersweg 7.

zu verkaufe
Näh . i . d. Exped-

Fehrerin erteilt

Näh. i. d. Exped. d. BI.

^nicht

oder WonatŴr
per sofort oder

gefudlt.
Näh . i . d. Exp^
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